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Leider hatte Pfarrer Prang Anfang Au-
gust einen schlimmen Unfall. Vieles im 
Dienstplan und in der Gemeinde ist da-
durch Durcheinander geraten. Leider fiel 
auch die September-Ausgabe des Gemein-
debriefes diesen Umständen zum Opfer. 
Doch nun halten Sie die neue Ausgabe in 
Händen. Einen Schwerpunkt bildet hierin 
das Gedenken an den Ausbruch des Ersten 
und Zweiten Weltkrieges. Das Bemühen 
um ein friedliches Zusammenleben haben 
viele Gemeindeveranstaltungen, zu denen 
wir Sie herzlich einladen, zum Inhalt.

Ihr Pfarrer Markus Pein



3Andacht

Es kommt auf die innere Haltung an. Wie man an eine Sache herangeht. Man kann 
vieles tun, ohne es wirklich ernst zu meinen. Und das wird auch spürbar. 

Lächelt jemand und meint es nicht so, spürt das mindestens unser Unterbewusst-
sein. Heuchelt jemand Interesse, reißt der Gesprächsfaden schnell. Setzt sich da aber 
einer aus tiefster Überzeugung für eine Sache ein, wird der Funke früher oder später 
überspringen. Es entsteht eine Dynamik, eine Bewegung, der sich andere anschließen 
möchten. Das geschieht so zwischen Menschen, ist aber auch für Gott von Bedeutung. 

Nicht in erster Linie geht es darum, was ich dem Herrn der Welt zu bieten habe, für 
wie bedeutend ich mich halte. Bedeutend ist, warum ich etwas tue oder lasse. Ob ich mit 
dem Herzen dabei bin. Ob ich allem Lebendigen ein ehrliches Ja entgegenbringe oder 
Zeit gebe für Tränen und Trauer. Auf die innere Haltung kommt es an. Sie muss über-
einstimmen, mit dem was außen sichtbar wird. Sie muss passend sein, nicht angepasst. 

Im besten Fall entsteht ein lebendiger Austausch zwischen Haltung und Handlung. 
Bin ich in mir und mit mir zufrieden, gehe ich auf andere auch vorbehaltloser zu und 
tue damit schließlich einen Gottesdienst. 

Mache ich mein Glück nicht von dem abhängig, was ich habe, gebe ich auch gerne. 
Fühle ich mich in meinem Gott geborgen, macht das auch Lust auf lebendige Gemein-
schaft.

Monatsspruch Oktober
Ehre Gott mit deinen Opfern gern und  reichlich, 
und gib deine Erstlingsgaben, ohne zu geizen.

Sirach 35,10
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Neues aus  
dem Presbyterium

Presbyterium

Mit dem Paul-Gerhardt-Lied (EG 325) „Sollt ich meinem Gott nicht singen“ und 
Gedanken über ein Gleichnis aus dem Markus-Evangelium leitete Pfarrer Pein die 
September-Sitzung ein.

Nach Genehmigung des Protokolls der Julisitzung beschäftigten wir uns mit der Ver-
waltungsstrukturreform im Kirchenkreis Essen, die von der Kreissynode im Juni 2014 
beschlossen wurde. Für alle Gemeinden im ganzen Kirchenkreis soll ein gemeinsames 
Gemeindeamt in der Stadtmitte errichtet werden. Das hat für jede Gemeinde, also auch 
für Überruhr, tiefgreifende Konsequenzen, die kontrovers diskutiert wurden. Da noch 
zu viele Fragen offen, bzw. unklar sind, soll zur nächsten Sitzung ein fachkundiger 
Vertreter der Projektgruppe eingeladen werden. 

Doris Zaremba hat aus gesundheitlichen Gründen ihren Rücktritt aus dem Presbyteri-
um erklärt. Wir bedauern ihren Rücktritt und danken ihr ganz herzlich für ihr langjähriges 
Engagement für die Gemeinde. Das Presbyterium beriet über die Neubesetzung und 
wird infrage kommende Gemeindemitglieder ansprechen. 

Die Arbeiten an der Bedachung der Kirche sind abgeschlossen worden. Der Fens-
teraußenputz an den drahtverglasten Fenstern muss ebenfalls erneuert werden. Die 
Arbeiten sollen allerdings erst nach dem Gemeindefest durchgeführt werden. Leider 
sind an der Friedhofskapelle Feuchtigkeitsschäden aufgetreten, die möglich schnell 
behoben werden mussten, so dass der Eilausschuss den Auftrag schon vergeben und 
das Presbyterium nachträglich zugestimmt hat. 
Durch den Unfall von Pfarrer Prang ist die Nachfolge von Herrn Tomschütz als Fried-
hofsgärtner noch nicht entschieden worden.
Die Sitzung endete mit einem Abendgebet.

Angelika Blechinger
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Was für ein schönes Siegel (s.o.) unsere 
Gemeinde hat: Ein Schiff unter vollen 
Segeln auf bewegtem Wasser. Das erinnert 
uns daran, dass man früher – bevor die 
Brücken gebaut wurden – nur mit dem 
Boot über die Ruhr nach „Überruhr“ kam. 
Aber es erinnert uns auch daran, wie stark 
eine Gemeinde einem Schiff ähnelt : ( 
Lied 604)

Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt,
fährt durch das Meer der Zeit.
Das Ziel, das ihm die Richtung weist,
heißt Gottes Ewigkeit.
Das Schiff, es fährt vom Sturm bedroht
Durch Angst, Not und Gefahr,
Verzweiflung, Hoffnung, Kampf und Sieg,
so fährt es Jahr um Jahr.
Und immer wieder fragt man sich:
Wird denn das Schiff bestehen?
Erreicht es wohl das große Ziel?
Wird es nicht untergehn?
Doch mancher mag weder Sturm noch 

Wellen.
Das Schiff, das sich Gemeinde nennt,
liegt oft im Hafen fest,
weil sich’s in Sicherheit und Ruh
bequemer leben lässt.
Man sonnt sich gern im alten Glanz
Vergangner Herrlichkeit...

Wie schön ist doch ein Luxusdampfer. 

Ich als Passagier, guter Service garantiert, 
„all inclusive“ schaue ich mir die Fahrt 
vom Liegestuhl aus an... Doch das bietet 
unser Gemeindeschiff nicht!

 Das Schiff, das sich Gemeinde nennt,
muss eine Mannschaft sein,
sonst ist man auf der weiten Fahrt
verloren und allein.
Ein jeder stehe, wo er steht,
und tue seine Pflicht;
wenn er sein Teil nicht treu erfüllt,
gelingt das Ganze nicht...
... Und wenn uns Einsamkeit bedroht,
wenn Angst uns überfällt:
Viel Freunde sind mit unterwegs
auf gleichen Kurs gestellt.
Das gibt uns wieder neuen Mut,
wir sind nicht mehr allein...
Bleibe bei uns, Herr, bleibe bei uns, Herr,
denn sonst sind wir allein 
auf der Fahrt durch das Meer.
O, bleibe bei uns, Herr!
Sie fragen vielleicht: Lohnt es sich, in 

die Mannschaft einzutreten und für die 
Gemeinde Schiffsdienst zu tun? Fragen 
Sie die, die mit dem Schiff schon unter-
wegs sind, die vielen ganz unterschiedli-
chen Menschen auf der Reise. Sie werden 
Ihnen antworten „Ja, es lohnt sich, mit 
vielen Freunden unterwegs zu sein, an 
irgendeiner Stelle mit anzupacken, ge-
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Frauenabende

Thema - Frauenabende

Der Frauenabend ist ein offener Kreis 
für Frauen jeglichen Alters und trifft sich 
jeden dritten Dienstag im Monat um 20.00 
Uhr im Friedrich-Graeber-Gemeindehaus 
an der Überruhrstr. 70 C. In gemütlicher 
Runde tauschen wir uns aus und diskutie-
ren unterschiedliche Themen.

Das Wort „KRÄNKUNG“ kommt 
in unserem heutigen Sprachgebrauch 
kaum noch vor, trotzdem macht jeder 
seine Erfahrungen damit. Vielleicht hilft 
uns unsere gemeinsamer Austausch am 
Dienstag, 21. Oktober 2014, besser damit 
umzugehen. Wir freuen uns auf Sie!

Sterntaler, Sternschnuppen, Sternkin-
der, Sternsinger, Sternstunden,… Was 
war für Sie eine STERNSTUNDE ? Oder 
sind Sternstunden nur ganz besonderen 
Menschen vorbehalten ? Hierzu laden 
wir Sie recht herzlich am Dienstag, 18 
November 2014, ein.

 
Marie-Luise Lischewski

Claudia Schneider
Angelika Blechinger

braucht zu werden. Darum: Wir warten 
auf Sie, damit das Schiff gut fährt!

PS: Manchmal geht es in der Mann-
schaft auch ganz schön munter und lustig 
zu, nicht nur beim Gemeindefest...

Sibylle Eisele

Einige Möglichkeiten, in der „Ge-
meinde – Schiff – Mannschaft“ nützlich 
zu sein:

Besuchen Sie einmal in der Woche / alle 
14 Tage einen Menschen, der alt, krank 
oder einsam ist 

Bringen Sie 10 mal im Jahr ein Päck-
chen Gemeindebriefe in die Briefkästen

Singen Sie mit in einem Gemeindechor
Helfen Sie einem Kind mit schwachen 

Deutschkenntnissen bei den Schularbeiten
...

Kinderdisco Halloween Special – 
Das schaurig schöne Ereignis am 
31. Oktober 2014

Kinderdisco mal anders: düstere Atmo-
sphäre, gruseliges Essen und schleimige 
Getränke! Freier Eintritt in die Katakom-
ben des Jugendkellers wird nur Kindern 
in Verkleidung gewährt. Ansonsten beträgt 
der Eintritt 1,- €. Die besten Kostüme 
werden wie immer in einem Wettbewerb 
ermittelt und ausgezeichnet. Beginn: 
17.00 Uhr / Ende: 19.00 Uhr
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Liebe Leserin, lieber Leser,
da ich in der nächsten Zeit zur Unter-

stützung von Pfarrer Pein in Ihrer Ge-
meinde aushelfen werde, möchte ich die 
Gelegenheit wahrnehmen und mich Ihnen 
kurz vorstellen: Mein Name ist Uwe Bin-
der. Ich bin Pfarrer mbA (mit besonderem 
Auftrag) im Kirchenkreis Essen und war 
seit dreieinhalb Jahren in Essen-Schonne-
beck tätig. Nach der Verabschiedung des 
bisherigen Assessors des Kirchenkreises, 
Pfr. Keus, wurde ich frei, neue Aufgaben 
in anderen Essener Kirchengemeinden zu 
übernehmen. Parallel dazu bemühe ich 
mich um eine Pfarrstelle.

Ich habe in Wuppertal, Marburg an 
der Lahn, Tübingen und Bonn Theologie 
studiert. 1987 wurde ich in der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Geilenkirchen-
Hünshoven im Kirchenkreis Jülich. 1990 
wurde ich auf die 2. Pfarrstelle der Evan-
gelischen Paulus-Kirchengemeinde in 
Bad Kreuznach gewählt, wo ich 12 Jahre 
lang gearbeitet habe. Von Dezember 2002 
bis Dezember 2010 war ich als Pfarrer 
der Evangelischen Kirche im Rheinland 
freigestellt für den Dienst im Pfarrbereich 
Beyernaumburg im Kirchenkreis Eisleben 
in der damaligen Evangelischen Kirche 

der Kirchenprovinz Sachsen, jetzt Teil der 
Evangelischen Kirche in Mitteldeutsch-
land. Dort war ich in einer Landgemeinde 
mit 12 Dörfern und 10 Kirchen tätig.  Die 
Zeit in den östlichen Kirchengemeinden 
endete mit Ablauf des Jahres 2010, und 
so bin ich wieder zurück in die alte Hei-
mat und landete auf der schon erwähnten 
mbA-Pfarrstelle im Kirchenkreis Essen. In 
den nächsten Wochen und Monaten freue 
ich mich, bei Ihnen in der Evangelischen 
Kirchengemeinde Überruhr mein Dienst 
anbieten zu können.     Uwe BinderNeu in Überruhr

Pfarrer Uwe Binder 

Zur Zeit nicht im Dienst

Pfarrer Martin Prang
Viele Menschen in der Gemeinde haben 

mitbekommen, dass zur Zeit nicht alles so 
läuft wie gewohnt. Das liegt daran, dass 
einer fehlt: Pfarrer Martin Prang

Leider hat Martin Prang Anfang August 
einen Unfall mit seinem Motorroller ge-
habt. Er hat sich dabei so schwer verletzt, 
dass er viele Wochen im Krankenhaus 
bleiben musste. Glücklicherweise schrei-
tet seine Genesung voran, so dass er inzwi-
schen an Reha-Maßnahmen teilnehmen 
kann. Pfarrer Prang wird allerdings noch 
einige Zeit lang seinen Dienst in der Ge-
meinde nicht wahrnehmen können. 

Pfarrer Prang dankt sehr herzlich allen 
Gemeindegliedern, die ihm Genesungs-
wünsche übermittelt haben, bzw. über-
bringen ließen.     Markus Pein
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Christine Sihle Moden 
 
Individuelle Kundenbetreuung  
Kostenlose Erstberatung 
Hausbesuche 
 
Termine unter:   
0201 - 31 65 59 48  
0151 - 50 54 27 80 

 

 

Präsentation und Verkauf von  
Damenoberbekleidung und Accessoires: 
  
An der Zeche Heinrich 33 
45277 Essen 
 

Maßschneiderei    Kunsthandwerk    Unikate 
Inhaberin:  Brigitte Kirner  *  christinesihle@unitybox.de  *  www.christine-sihle.de   
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Bibelabende  
zu Krieg und Frieden

Mittwoch, 29. Oktober 2014 
Mittwoch, 5. November 2014 
jeweils 20.00 - 21.30 Uhr im 

Stephanus-Gemeindezentrum
Viele Texte der Bibel handeln von Krieg 

und Frieden. Dabei sind Veränderungen 
in den Ansichten zu beobachten. Die 
Spannweite reicht vom sogenannten „Hei-
ligen Krieg“ bis hin zum Friedensgebot 
Jesu, das in dem Ausspruch „Liebet eure 
Feinde!“ gipfelt. An zwei Abenden wird 
eingeladen, sich mit diesen Texten zu 
beschäftigen und darüber zu diskutieren.

Theologie  
im Ersten Weltkrieg

Gesprächsabend am Mittwoch, 
12. November 2014, 20.00 Uhr, 
Stephanus-Gemeindezentrum

„Wenn dich einer auf die rechte Wan-
ge  schlägt, so halte ihm auch die rechte 
hin“, spricht Jesus Christus. Das Gebot 
des Friedens und der Feindesliebe haben 
viele Pfarrer und Theologieprofessoren 
am Anfang des 20. Jahrhunderts ignoriert 
und Krieg gepredigt. Zu einem Vortrag 
und anschließenden Gespräch zur „Evan-
gelischen Theologie im Ersten Weltkrieg“ 
wird herzlich eingeladen.

Gedenken - Erinnern - Bewahren
Nach 100 Jahren ist für uns Nachgeborene kaum nachzuvollziehen, wie es damals 

zum Krieg kam. Viel wurde zum Anlass und Ausbruch des 1. Weltkriegs geschrieben 
und gesendet. Der 1. Weltkrieg war der erste moderne Krieg. Er forderte Millionen 
Opfer. In Überruhr wollen wir mit einem „Friedensmonat“ dem Ausbruch des Krieges 
gedenken und zum Frieden mahnen. Die aktuellen Ereignisse machen es nötiger denn je.

Die Jugendarbeit hat den Friedensmonat Anfang September mit der Aktion „Frie-
densstifter werden“ eingeleitet. Zum Gemeindefest wurde ein Familiengottesdienst zum 
Thema „Frieden“ gefeiert. Im Oktober und November sollen nun weitere Veranstaltun-
gen folgen (siehe unten). Dazu gehört auch eine Ausstellung in der Stephanuskirche 
mit lebensgroßen Abbildungen von Soldaten aus Überruhr und verschiedene Stücke, 
die von Leihgebern zur Verfügung gestellt wurden. Die Ausstellung ist jeweils zu den 
Gottesdienstzeiten im Oktober und November zu sehen.

Deutsche Soldaten in der Etappe (Bild zur Verfügung gestellt von: Christel Böhnke.)
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Und Friede auf Erden
Texte zu den Themen  

Krieg und Frieden 
ausgewählt und gelesen 

 von Olaf Eybe  
14. November um 19.00 Uhr 

Stephanuskirche 
Langenbergerstr. 434a

„Auch 100 Jahre nach dem Beginn des 
1. Weltkriegs bestimmen Hass und Krieg 
die täglichen Nachrichten. Wir alle sind 
dazu aufgerufen, mit unseren jeweiligen 
Mitteln dafür zu sorgen, dass Liebe und 
Frieden die zentralen Themen der Zukunft 
sind“, fasst Olaf Eybe seine Motivation 
auch zu der Veranstaltung zusammen.

Olaf Eybe, Autor und Fotograf, hat Ge-
dichte zu den Themen Krieg und Frieden 
von Autorinnen und Autoren aus mehreren 
Jahrhunderten zusammengestellt. Seine 
ganz persönliche Textauswahl von be-
kannten und unbekannten Dichtern kom-
biniert er mit eigenen Anmerkungen und 
Texten. Die zum Nachdenken anregende 
Mischung präsentiert er  am 14. November 
um 19.00 Uhr in der der Stephanuskirche 
Die Veranstaltung wird musikalisch ge-
rahmt vom Chor „Querbeet“.

Stellvertretend für das Schicksal vieler  
junger Männer, auch Überruhrer Männer,  
ist nachfolgend die Zusammenfassung des 
Berichts über das Ergehen und den Tod 
eines Soldaten abgedruckt. Er hat an der 
ersten großen und außerordentlich ver-
lustreichen Schlacht um Ypern in Belgien 
teilgenommen und ist dort ums Leben 
gekommen.

Erwin Stimmings 
letzte Lebenstage

Zusammenfassung  
des Berichtes seines Vaters. 

Von Erwin von Bergen
Erwin Stimming wurde am 22. August 

1890  in Kiel geboren. Zuletzt lebte er in 
Göttingen. Nach dem Abitur 1908 studier-
te er Sprachen und schloss das Studium 
im Februar 1914 mit der Doktorprüfung 
und im August 1914 – bereits als Rekrut – 
mit der Lehramtsprüfung in dem Fächern 
Französisch, Englisch und Deutsch ab.

Bei Ausbruch des Ersten Weltkrie-
ges (Deutschland hatte am 1. August 
1914 Russland und am 3. August 1914 
Frankreich den Krieg erklärt) trat Er-
win Stimming mit vielen Kameraden 
als Kriegsfreiwilliger in das Göttinger 
Infanterieregiment Nr. 82 ein. Nach mehr-

Erwin Stimming
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wöchiger Grundausbildung – er hatte die 
einjährige Wehrdienstzeit eigentlich noch 
vor sich – wechselte er am 16. September 
nach Arnstadt im Thüringen. Dort wurde 
er der 10. Kompanie – Führung Oberleut-
nant Sprenger – des 3. Bataillons des neu 
zusammengestellten Infanterieregiments 
Nr. 234 zugeteilt. Die intensive militäri-
sche Ausbildung wurde fortgesetzt.

Bereits am 12. Oktober 1914 rückte 
das Regiment ins Feld und erreichte nach 
einer mehrtägigen Eisenbahnfahrt durch 
Deutschland und dann durch Belgien am 
15. Oktober den Ort Sotteghem (etwa 23 
Kilometer südlich von Gent). Von dort 
aus musste die Truppe in Richtung West-
Flandern marschieren. Am 19. Oktober 
wurde in Rousselaere (rd. 20 Kilometer 
nordöstlich von Ypern) Quartier bezogen 
– bereits unweit der Front. Am nächsten 
Tag wurde die Truppe auf ihrem Marsch 
nach Poelcapelle (etwa 9 Kilometer nord-
östlich von Ypern) erstmals in Kämpfe 
verwickelt.

Am 21. Oktober wurde an vielen Stellen 
in West-Flandern gekämpft, um gegen 
den Yserkanal vorzudringen. Der rd. 16 
Kilometer lange Yserkanal verbindet die 
Stadt Ypern mit dem Fluss Yser, der etwa 
16 Kilometer südwestlich von Oostende 
in die Nordsee mündet. Entlang des Ka-

nals hatten die Franzosen, Engländer und 
Belgier ihre Stellungen stark befestigt. 

Das Regiment Nr. 234 marschierte 
morgens von Poelcapelle aus, wo es 
übernachtet hatte, über die Eisenbahnlinie, 
die von Thourout nach Langemark und 
Ypern führt, nach Koekuit (rd. 10 Kilo-
meter nördlich von Ypern). Dort wurde 
das Regiment zum Gefecht entwickelt. 
Gegen 11.00 Uhr begann der Vormarsch 
auf Mangelaere – rd. 1,5 Kilometer nord-
östlich von Koekuit. Trotz starker Verluste 
rückten die Kompanien, die zwölfte vor 
der zehnten, rasch vor, erreichten bald 
das Dorf und besetzten es. Hier aber, 
besonders auf einem zwischen Gehöften 
gelegenen Rübenfeld, in welchem sich 
das 3. Bataillon eingenistet hatte, gerieten 
sie alsbald in ein mörderisches Feuer. Die 
Gegner schossen aus den Bäumen, hinter 
Hecken, aus Gräben, Stroh-, Rüben- und 
Kartoffelmieten, aus Häusern, von den 
Dächern und von den Schornsteinen; aus 
den Dachluken mit Maschinengewehren. 
Zu dem Kleingewehrfeuer kam schreck-
liches Artilleriefeuer, erst aus der Front 
dann vom linken Flügel und schließlich 
auch aus dem Rücken. Zeitweise gab es 
Schrapnellfeuer von der eigenen Artillerie.

Wegen dieser im hohen Grade gefähr-
lichen Lage konnten die Deutschen das 

Deutscher Schützengraben am Ypernkanal
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Dorf nicht halten, vielmehr wurde ein 
Rückzug erforderlich. Dieser begann auf 
den beiden Flügeln, während das Regi-
ment 234, insbesondere dessen drittes 
Bataillon auf dem Rübenfelde, noch blieb, 
sodass dies nun noch mehr unter dem geg-
nerischen Feuer zu leiden hatte. Dennoch 
hielt es bis zum Abend aus und ging erst 
in der Dunkelheit zurück. Die Verluste auf 
deutscher Seite waren sehr beträchtlich. 
Allein das dritte Bataillon des Regiments 
234 verlor an Toten, Verwundeten und 
Vermissten etwa dreihundert Mann.

Bei dem Kampf um das Dorf Mangela-
ere ist Erwin Stimming gefallen. Wie einer 
seiner Kameraden schrieb, ist Erwin mit 
Todesverachtung vorgestürmt, hat dann 
aus Erde eine Art Brüstung zur Deckung 
und zum Zielen gemacht und in der 
Schusslinie ruhig geschossen. Nachdem er 
noch über einen Scherz eines neben ihm 
liegenden Kameraden herzlich gelacht 
hatte, sind er und die neben ihm liegenden 
Mannschaften etwa um 3.00 Uhr nachmit-
tags getötet worden. Erwin Stimming erlitt 
einen Kopfschuss. Ein Kriegsfreiwilliger 

von der 5. Kompanie, der in der Nacht 
beim Absuchen des Schlachtfelde Erwin 
Stimming gefunden hatte, berichtete, dass 
am Körper kein Blut zu sehen gewesen 
sei, das Gesicht keine Wunde aufgewiesen 
habe. Offenbar habe eine kleinkalibrige 
Gewehrkugel den Kopf getroffen, die 
kleine Wunde sei sofort zugeklebt und 
dann durch die Haare bedeckt worden. 
„Sein Gesichtsausdruck war friedlich, er 
schien zu schlafen.“

Erwin Stimming wurde am 22. Oktober, 
dem Tag nach der Schlacht, gegen Mittag 
bei Sonnenschein von seinen Kameraden 
begraben, ganz nahe der Stelle, wo er 
gefallen ist, dicht bei Mangelaere an dem 
Weg, der nach Langemark führt.

Am 22. November 1914 traf bei den 
Eltern die folgende Anzeige ein:

„Westrozebeke, 4. November 1914. Wir 
setzen Sie hiermit von dem am 21. Okto-
ber d.J. erfolgten Ableben Ihres Sohnes 
in der Schlacht bei Koekuit in Kenntnis. 
Die Kompanie bedauert aufrichtig den 
Verlust und spricht Ihnen ihr herzlichstes 
Beileid aus. Sprenger, Oberleutnant und 
Kompanieführer.“

Anmerkung (von Erwin von Bergen):
Die deutsche „Oberste Heeresleitung“ 

verfolgte mit der Offensive in West-
Flandern das Ziel, die Überquerung des 
Yserkanals zu erreichen und damit den 
Einmarsch deutscher Truppen in Nord-
frankreich zu ermöglichen, um letztlich 
die französichen Seehäfen besetzen und 
dadurch den Nachschub aus dem Aus-
land blockieren zu können. Die überaus 
verlustreiche Offensive scheiterte jedoch. 
Es entwickelte sich auch in West-Flandern 
ein Stellungskrieg. Yser und Yserkanal 
bildeten bis 1917 eine unüberwindliche 
Frontlinie.

Getötete deutsche Soldaten bei Ypern



13

Presbyterium 
4. November Dienstag 18.30 Uhr Stephanus-Gemeindezentrum 
2. Dezember Dienstag 18.30 Uhr Friedrich-Graeber-Gemeindehaus
Seniorenkreis im 1. Bezirk 
montags 14.00 Uhr Gemeindehaus St. Suitbert, Klapperstr. 70 
Altenstube im 2. Bezirk 
dienstags 15.00 Uhr Friedrich-Graeber-Gemeindehaus
Bezirksdienst 
5. November Mittwoch 16.00 Uhr Bezirk 1, Stephanus-Gemeindezentrum 
5. November Mittwoch 15.30 Uhr Bezirk 2, Fr.-Graeber-Gemeindehaus
Frauenhilfe 
8. Oktober 15.00 Uhr Gesund und Fit beim Älterwerden  
   mit Susanne Klug, Friedrich-Graeber-Gemeindehaus 
15. Oktober 14.00 Uhr Wandern ab Hinseler Markt 
22. Oktober 15.00 Uhr „Wie Frauen das Christentum prägten“,  
   Dorothee Trapp stellt das Buch „Töchter Gottes vor“,  
   Stephanus-Gemeindezentrum 
12. November 15.00 Uhr Ursula Schneppel berichtet über die Dichterin  
   Annette von Droste-Hülshoff,  
   Friedrich-Graeber-Gemeindehaus 
19. November 14.00 Uhr Wandern ab Hinseler Markt
FrauenAbend 
3. Dienstag im Monat 20.00 Uhr Friedrich-Graeber-Gemeindehaus
Handarbeitskreis 
14 tägig dienstags 14 - 17 Uhr Friedrich-Graeber-Gemeindehaus
Kirchenmusik 
 Kontakt für alle Angebote: Bernhard Schüth, T. 589675 
Kirchenchor (klassisch) 
mittwochs 19.45 Uhr Friedrich-Graeber-Gemeindehaus 
Querbeet (Neuer Chor) 
freitags 18.00   Uhr Stephanuskirche 
Kinderchor 
freitags 16.00 Uhr Stephanuskirche 
Posaunenchor 
montags 18.30 Uhr Stephanuskirche 
Mini-Singen zur Marktzeit 
freitags 10.00 -10.30 Uhr Fr.-Graeber-Gemeindehaus
Kinderbibeltags-Mitarbeitendenkreis 
montags 19.30 Uhr Friedrich-Graeber-Gemeindehaus 
  Kontakt: Pfr. Prang, T. 58 10 05
Gymnastik -“In Bewegung kommen, in Bewegung bleiben“ 
dienstags 15.30 - 16.30 Uhr  Fr.-Graeber-Gemeindehaus 
 Leitung:  B. de Wit, T. 02052/2776
Meditation Kontakt: Ev. Bildungswerk, T. 2205 264 
 Meditation und Kontemplation 
 montags 19.30 - 21.45 Fr.-Graeber-Gemeindehaus
Marktzeit im Friedrich-Graeber-Gemeindehaus 
 Frühstück          freitags          9.00 - 10.30 Uhr

Termine



Gottesdienste

Sonntag 5. Oktober 2014 - 16. Sonntag nach Trinitatis  
10.00 Uhr Stephanuskirche Pfr. Pein

Freitag 10. Oktober 2014 
17.00 Uhr Marienheim Pfr. Binder

Sonntag 12. Oktober 2014 - 17. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Stephanuskirche Pfr. Binder

Freitag 17. Oktober 2014 
17.00 Uhr Heinrich-Held-Haus Pfr. Binder

Sonntag 19. Oktober 2014 - 18. Sonntag nach Trinitatis  
10.00 Uhr Stephanuskirche Pfr. Binder

Freitag 24. Oktober 2014 
17.00 Uhr Haus Regenbogen Pfr. Pein 
19.30 Uhr Gebetsgottesdienst Team 
 Friedrich-Graeber-Gemeindehaus

Sonntag 26. Oktober 2014 - 19. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Stephanuskirche Pfr. Pein

Sonntag 2. November 2014 - 20. Sonntag nach Trinitatis Abendmahl 
10.00 Uhr Stephanuskirche Pfr. Pein

Freitag 7. November 2014 
17.00 Uhr Kurt-Schumacher-Zentrum Pfr. Binder

Sonntag 9. November 2014 - Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr 
10.00 Uhr Stephanuskirche Pfr. Binder
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Erfahren. Seriös. Verlässlich.
Essen-Überruhr
Hinseler Hof 9

Tel. 0201 . 85 80 30
www.bestatter-in-essen.de

Bei einem bedeutenden, ein- 
maligen Ereignis möchte man 
alles richtig machen. Viele 
Details sollen ein stimmiges 
Ganzes ergeben und atmo-
sphärische Misstöne vermie-
den werden. Eine Beerdigung 
bildet da keine Ausnahme.

Gerade weil es so viele Klei-
nigkeiten zu bedenken gibt, 

wenn man einem lieben 
Menschen einen würdigen 
Ab schied bereiten möchte, 
ist es gut, fachkundige Hilfe 
zu haben. Sie können sich 
darauf verlassen, dass wir  
Ihnen zur Seite stehen.

Wir nehmen uns  
Zeit für Sie!

Den richtigen Ton treffen.



Chronik 15

Mit der kirchli-
chen Bestattung 
erweist die christ-
liche Gemeinde 
ihren Verstorbe-
nen einen letz-
ten Dienst. Ange-
sichts des Todes verkündigt sie die Herrschaft des 
auferstandenen Christus über Lebende und Tote.

In der Taufe sagt 
Got t  Ja zu uns. 
Er will unser Gott 
sein, und wir sollen  
seine Kinder sein.

Tyra Elaine Mertin
Morten Nathaniel Mertin
Annika Revenus

Anmeldung für die Taufe am 16. November bitte bis 15. Oktober  
bei Pfr. Pein, T. 85 85 203. Anmeldung für die Taufe am 21. Dezember,  

bitte bis 15. November bei Pfr. Binder, T. 0209 / 14976366  
oder im Gemeindeamt 0201 / 85 85 221

  - mit Abendmahl  - Taufen     - Chor  - Posaunenchor 

   - Kirchenkaffee       - Ökumenischer Gottesdienst 



Krabbelgruppe 
Friedrich-Graeber-Gemeindehaus 
dienstags 9.30 - 11.30 Uhr Songül Karacair, T. 0153 / 1449584 
donnerstags 9.30 - 11.30 Uhr  Marlene Wlodarczak, T. 0179 / 7449517 
Flohkiste e.V. 
Friedrich-Graeber-Gemeindehaus, Brigitte Große-Rhode, T.5809648 
montags - freitags 9.00 - 12.00 Uhr
Jugendhaus im Stephanus-Gemeindezentrum 
Offenes Haus  
montags, dienstags, mittwochs 
 15.00 - 18.00 Uhr KinderTreff (6-12 Jahre) 
 15.00 - 20.00 Uhr JugendTreff (ab 13 Jahren) 
freitags 15.00 - 17.00 Uhr KinderTreff (6-12 Jahre) 
 17.00 - 19.00 Uhr Kinderdisco (6-12 Jahre) 
 19.00 - 22.00 Uhr Chill-Out (ab 16 Jahren) 
Gruppenangebote 
montags 16.30 - 18.30 Uhr Baseball (8-16 Jahre) 
dienstags 16.00 - 18.00 Uhr Kochzwerge (ab 6 Jahren) 
mittwochs 16.00 - 17.30 Uhr Mädelstreff (8-12 Jahre) 
 17.00 - 19.00 Uhr Fußball für Jungen (13-18 Jahre) 
freitags 16.00 - 16.45 Uhr Kindermusical (ab 6 Jahren)   
 20.00 - 22.00 Uhr Bandprojekt (ab 16 Jahren)
KU-Vorbereitungsteam - Kontakt: Pfr. Pein, T. 85 85 203 
dienstags 18.00 Uhr Stephanus-Gemeindezentrum
Verband Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
Stamm Eberhard-Wittgen 
Gruppenstunde donnerstags 17.00 - 18.30 Uhr 
  Kontakt: Pfr. Pein, T. 85 85 203

Termine - Impressum16

Impressum
Herausgeber des Gemeindebriefs: Ev. Kirchengemeinde Essen-Überruhr
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Redaktion:  Erwin-Albrecht von Bergen, Michael Dörnenburg Sibylle Eisele, Gabi Gerhardt,   
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Ausgabe berücksichtigt werden. Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht in jedem 
Fall die Meinung der Redaktion wieder.
Spendenkonten der Gemeinde: 

Diakoniestiftung Überruhr
KD Bank Dortmund, IBAN: DE56 3506 0190 5222 0002 05 BIC: GENODED1DKD

Gemeindegeld „füreinander Überruhr“:
KD Bank Dortmund, IBAN: DE27 3506 0190 5223 1003 19, BIC: GENODED1DKD

www.kirche.ruhr 
www.kirche-ueberruhr.de
www.stephanus-jugendhaus.de
www.facebook.com/stephanusjugendhaus
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 Bestattungen Müller 

Kupferdreher Str. 100          
 45257 Essen

Ruf: 0201 / 8 48 29 10
 www.bestattungen-mueller.com 

Übernahme sämtlicher Beerdigungsangelegenheiten
Bestattungs- Vorsorgeregelungen 



Musik in der Gemeinde - Kinder 19

Herzliche Einladung zum 

Kinder-Bibel-Tag
für alle Kinder ab drei Jahren

am Samstag, den 25. Oktober 2014
von 14.00 bis 17.00 Uhr

im Friedrich-Graeber-Gemeindehaus, 
Überruhrstraße 70 c

zum Thema:

Hallo Luther!
Am 31. Oktober ist nämlich ein ganz 

besonderer Tag und das ist nicht unbe-
dingt Halloween. Der Kinderbibeltag lädt 
ein zu Geschichten, Spielen, Basteleien 
rund um die Reformation.

Kostenbeitrag für den Imbiss: 1,- € 

Kammermusik
Sonntag, 9. November 2014 

um 17.00 Uhr, Friedrich-Graeber- 
Gemeindehaus, Überruhrstr. 70 c,

Erleben Sie berauschende Klän-
ge, hochvirtuos gespielt vom César 
Frank Duo mit Werken von Schumann, 
Mendelssohn, Mahler, Debussy u.a. 
Nicole Schillings begeistert seit Jahren 
das Publikum in unserer Konzertreihe. Im 
letzten Jahr begleitete sie zum ersten mal 
Oliver Drechsler, der sich als sensibler 
Begleiter und virtuoser Pianist bewies. 
Ein musikalisches Traumpaar ist an die-
sem Sonntag Gast in unserer Gemeinde.

Eintritt frei - Spenden erbeten.
César Franck-Duo 

Nicole Schillings, Saxophon 
Oliver Drechsler, Klavier



Religion für Einsteiger

Was bedeutet  
Reformation?

Hin und wieder braucht die Kirche 
frischen Wind. Vor 500 Jahren brachten 
eigensinnige Theologen die fest gefügte 
Ordnung durcheinander. Zahlreiche Neu-
erer rebellierten im Mittelalter gegen eine 
moralisch verkommene Kirche. Petrus 
Waldes, Franz von Assisi, John Wyclif, Jan 
Hus, Martin Luther und Huldrych Zwingli 
sind nur einige von ihnen. Sie wollten, dass 
Priester und Bischöfe den Menschen im 
Geist der Bibel helfen – statt ihre seelische 
Not auszubeuten wie zu Luthers Zeiten 
durch den Verkauf von Ablassbriefen, die 
angeblich die Strafen für die Sünden ver-
ringerten. Sie wollten Kultur und Bildung 
unter die Leute bringen.

Sie hatten keinen Namen für ihr Neu-
erungswerk, sie wollten lediglich die 
fehlgelaufene Geschichte korrigieren 
(lateinisch: corrigere), die Kirche der 
Frühzeit wiederherstellen (restituere), eine 
verkrustete Lehre erneuern (renovare) und 
die kirchlichen Ämter umgestalten (refor-
mare). Im 18. Jahrhundert setzte sich für 
solche Neuerungsbestrebungen auch im 
Deutschen der französische Fachbegriff 
„Réforme“ durch. Das Wort „Reformati-

on“ wurde zum Epochenbegriff. Für Ge-
schichtsschreiber markiert das Zeitalter der 
Reformation den Übergang vom Mittelal-
ter zur Neuzeit. Den Kirchenreformern lag 
nichts ferner, als neue Bekenntnisse oder 
gar eine nationale Kirche zu schaffen. Sie 
wollten wie die ersten Christen wieder 
über das predigen, was in der Bibel steht.

Zum problematischen Erbe der Refor-
mation zählt die Zersplitterung der Chris-
tenheit in viele Konfessionen. Eskaliert ein 
Streit, neigen Protestanten dazu, eine eigene 
Kirche aufzumachen. Dabei hatten sich die 
Christen der Frühzeit stets um organisatori-
sche Geschlossenheit bemüht – auch wenn 
es zu keiner Zeit eine einzige weltweite Kir-
che gegeben hat. Eine Kirche, die sich auf 
den Gott der Liebe beruft, braucht immer 
wieder frischen Wind. Es sollte aber nie-
mand meinen, dass jede Reform auch eine 
Besserung sei. Gerade die Reformer des 
16. Jahrhunderts waren in dieser Hinsicht 
sehr pessimistisch. Egal was Menschen tun, 
nie habe ihr Werk vor Gott Bestand, lehrten 
sie. Der Mensch sei ganz auf Gottes Gnade 
angewiesen. In ihrem Reformeifer ließen 
sie sich davon allerdings nicht bremsen. 

Burkhard Weitz
Aus: „chrismon“, das evangelische 
Monatsmagazin der Evangelischen 

Kirche. www.chrismon.de

20 Reformationstag

Lutherdenkmal an der  
Marktkirche in Hannover



Reformationsfeier 21

Das biblische Wort „Tue deinen Mund 
auf für die Stummen“ (Sprüche 31.8) 
steht als Überschrift über der Reformati-
onsfeier, zu der die Evangelische Kirche 
in Essen am Freitag, 31.Oktober, in den 
Katernberger Bergmannsdom einlädt. 
Wie immer beginnt die Veranstaltung um 
18 Uhr mit einem festlichen Gottesdienst. 
Die Predigt hält Professor em. Dr. Konrad 
Raiser: Der evangelische Theologe war 
von 1992 bis 2003 Generalsekretär des 
Ökumenischen Rates der Kirchen (ÖRK).
Die Predigt hält der evangelische 
Theologe Konrad Raiser

Inhaltlich greift die Feier das aktuelle 
Jahresthema „Reformation, Macht und 
Politik“ der Evangelischen Kirche in 
Deutschland auf. „Die reformatorischen 
Überzeugungen betonen, dass Gottes 
Gnade ein Geschenk ist, das wir uns nicht 
verdienen müssen, ja nicht verdienen 
können: Allein durch den Glauben, allein 
durch das Vertrauen auf Gottes Zusage 
sind wir angenommen und gerettet“, 
erklärt der Vorbereitungskreis. „Jede und 
jeder Einzelne wird durch das Evangelium 
ermächtigt, sich für Versöhnung im Hier 
und Jetzt einzusetzen, das Wort zu ergrei-
fen und sich in gesellschaftliche Debatten 
öffentlich einzumischen. Unser Gewissen 
vor Gott weist uns den Weg, um zwischen 
Gut und Böse zu unterscheiden.“

Tue deinen Mund auf 
für die Stummen! 

Mensch. Macht.  
Politik.

Essener Reformationsfeier 
31. Oktober 2014 | 18 Uhr 

Bergmannsdom | Evangelische 
Kirche Am Katernberger Markt 4

Auf Stimmen der Ermächtigung 
und Einmischung hören

Im Gottesdienst werden solche Stim-
men der Ermächtigung und Einmischung 
zu hören sein – in Predigt, Liturgie und 
Gebet, in Musik und Pantomime. Es 
sind Stimmen, die überall dort zu hören 
sind, wo sich Christen engagieren, ob in 
der weltweiten Ökumene oder hier bei 
uns, in Essen. Einige der Kunstwerke, 
die im Rahmen einer Kinderkunstaktion 
der Evangelischen Jugend zum Thema 
„Reformation und Politik“ entstanden 
sind, werden in der Kirche und im be-
nachbarten Gemeindehaus zu sehen sein: 
Dort bietet der anschließende Abend der 
Begegnung allen Gästen die Gelegenheit 
zum Austausch.

Bergmannsdom in Essen-Katernberg
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Bestattungen

Kunert
Erd-, Feuer und Seebestattungen

Wenn der Mensch dem Menschen einen
letzten Dienst erweisen muß, stehen wir
Ihnen hilfreich zur Seite.

Wir helfen Ihnen bei der Gestaltung und
Durchführung der Trauerfeier.

Wir bieten Ihnen eine Auswahl an Särgen
und Ausstattungen.

Alle Formalitäten bei Kirchen, Behörden
und Versicherungen erledigen wir diskret
und gewissenhaft.

Wir beraten Sie fachmännisch, auf  Wunsch
in Ihrem Hause.

Auch Sonderwünsche werden gegebenen-
falls berücksichtigt.

Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen.

Großfeldweg 17  ·  45329 Essen

Telefon 02 01/ 38 00 48

Bestattungen

Kunert
Erd-, Feuer und Seebestattungen

Wenn der Mensch dem Menschen einen
letzten Dienst erweisen muß, stehen wir
Ihnen hilfreich zur Seite.

Wir helfen Ihnen bei der Gestaltung und
Durchführung der Trauerfeier.

Wir bieten Ihnen eine Auswahl an Särgen
und Ausstattungen.

Alle Formalitäten bei Kirchen, Behörden
und Versicherungen erledigen wir diskret
und gewissenhaft.

Wir beraten Sie fachmännisch, auf  Wunsch
in Ihrem Hause.

Auch Sonderwünsche werden gegebenen-
falls berücksichtigt.

Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen.

Großfeldweg 17  ·  45329 Essen

Telefon 02 01/ 38 00 48
Wenn der Mensch dem Menschen einen letzten Dienst  
erweisen muß, stehen wir Ihnen hilfreich zur Seite.
Wir helfen Ihnen bei der Gestaltung und Durchführung  
der Trauerfeier.
Wir bieten Ihnen eine Auswahl an Särgen und Ausstattungen.
Alle Formalitäten bei Kirchen, Behörden und Versicherungen 
erledigen wir diskret und gewissenhaft.
Wir beraten Sie fachmännisch, auf Wunsch in Ihrem Hause.
Auch Sonderwünsche werden gegebenenfalls berücksichtigt.
Schenken auch Sie uns Ihr Vertrauen.



Info und Kontakt 23

Katholische Kirchengemeinde St. Josef, Essen Ruhrhalbinsel 
Pfarrbezirk Überruhr Klapperstr. 72  	 48 04 27

Presbyterium

Gemeindebüro Langenberger Str. 434 a   8 58 52 21 
Jutta Ruhl E-Mail: gemeindeamt@kirche.ruhr	 Fax 8 58 50 22 
Öffnungszeiten: Di, Do, Fr 9.00 - 12.00 Uhr, Mittwoch 15.00 - 18.00 Uhr 
Stephanus-Gemeindezentrum 
Thomas Piechowiak Langenberger Str. 434 a  	 8 58 51 29 
 kuester@kirche.ruhr 
Friedrich-Graeber-Gemeindehaus 
Barbara Metz Überruhrstr. 70 c   83 99 77 45 
Jugendbüro Langenberger Str. 434 a   3 30 27 66 
Astrid Dahlmann u. Jan Meier jugend@kirche.ruhr 
Kirchenmusiker Bernhard Schüth    58 96 75 
Musikförderverein Erwin von Bergen    58 39 34 
Posaunenchor Hartmut Zierdt 	 	   58 16 38
Evangelische Frauenhilfe Essen-Überruhr (Vorstand)   
Dagmar Hamm   	 58 66 67 Christa Vogt  58 17 23 
Erika Klammer  	 8 58 66 86 Carla Müller  5 80 01 07 
Christa Imberg  	 58 37 16 Margrit Weber
Friedhofsgärtner Wolfgang Tomschütz   28 56 66

Sonja Ahrens   58 76 27
Harald Beyer   8 58 63 17
Angelika Blechinger   58 16 83
Thomas Caspers-Lagoudis 	  58 91 85
Michael Dörnenburg   0157/85068018
Gabi Gerhardt   58 76 27 
André Heuer   5 80 93 48
Manfred Jürgens Stellvertr. Vorsitzender des Presbyteriums  58 43 59 

 und Finanzkirchmeister
Jan Meier Mitarbeiterpresbyter 	 9 46 04 93
Sieglinde Schmitting Diakoniekirchmeisterin  58 75 61
Claudia Schneider   58 32 00
Adolf Wochermaier Baukirchmeister   83 99 79 09

Pfarrer Markus Pein Langenberger Str. 426 a  8 58 52 03 
1. Pfarrbezirk markus.pein@kirche.ruhr 
Pfarrer Martin Prang Überruhrstr. 68 / Fax 58 10 05 
2. Pfarrbezirk Vorsitzender d. Presbyteriums  
 martin.prang@kirche.ruhr

Einrichtungen der Diakonie in Überruhr
Kindertagesstätte „Arche Noah“ 
Nicole Weber Hinseler Feld 29a   585365 
Integrative Kindertagesstätte „Lummerland“ 
Nicole Sperling-Vengels  Krummecke 7  	 8586053
Karl-Schreiner Haus - Kinder- und Jugendheim 
Oliver Kleinert-Cordes Krummecke 9-15  85820-0 
Heinrich-Held-Haus - Pflegeeinrichtung für Menschen mit individuellem Hilfebedarf 
Angelika Hardenberg-Ortmann Langenberger Str. 502  615179-0 
Wilhelm-Becker Haus - Wohnheim für Menschen mit geistiger Behinderung 
Heinz-Peter Genter Milchstr. 14   1776671 
Diakoniestation Kupferdreh  - Mobiler Sozialer Dienst  
Marion Wölki Fahrenberg 6, 45259 Essen  8 58 50 46 
 Die Diakoniestation ist telefonisch rund um die Uhr erreichbar.
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GETRÄNKEMARKT 
G U S T R A U
Langenberger Str. 446, 
45277 Essen
Tel. 0201/5809713
Geöffnet von  
6.00 Uhr - 18.00 Uhr
Kaffee, Brötchen, usw.
Für Getränke bieten wir 
Kofferraum- und  
Lieferservice.



Kinder- und Jugendarbeit 25
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Spielenachmittage 2014
Kinder und Erwachsene sind herzlich eingeladen, an den Spielenachmitta-

gen gemeinsam mit anderen ihre Lieblingsspiele zu spielen oder neue Spiele 
auszuprobieren. Dazu steht ein großes Angebot an beliebten Klassikern und 
Neuheiten zur Verfügung. Gerne können auch eigene Gesellschaftsspiele 
mitgebracht werden. Die Spielenachmittage finden in der Regel an jedem 
ersten Samstag im Monat statt. In der Zeit von 15.00 – 20.00 Uhr ist das 
Gemeindehaus dann offen für alle Gesellschafts- und Brettspielinteressier-
te. Unsere Cafeteria bietet neben Kuchen, Süßigkeiten oder Kabbereien 
auch kalte und warme Getränke sowie eine Auswahl an warmen Speisen an.

Termine: 4. Oktober, 15. November,  jeweils  15.00 – 20.00 Uhr,  Stephanus-
Gemeindezentrum,  Langenberger Str. 434 a



27Rückblick Gemeindefest

Ein lebhaftes,  
buntes Fest an zwei 

schönen Tagen
Rückblick  

auf das Gemeindefest  
am 20. und 21. September 2014
Bei durchaus durchwachsenem Spätsom-

merwetter  haben viele, viele Menschen in 
diesem Jahr am Gemeindefest teilgenom-
men. Schon am Samstagabend erfreuten sich 
mehr als 100 Kinder und Erwachsene an dem 
Musical „Tuiji Pamoja“ und genossen das 
Beisammensein bei Grill, Getränken und La-
gerfeuer und die Musik von „Himmelmann“.

Viele Attraktionen und Aktionen mit 
vielen aktiv Beteiligten sorgten am Sonntag 
nach dem Familiengottesdienst für gute 
Stimmung. Kletterpark, Hüpfburg, Spiele 
und Basteln und vieles andere mehr luden 
zum Mitmachen und Bleiben ein.  „A Back“, 
„Little Johns Jazzband“, das Ensemble „To-
tal Vokal“, die „Little Diamonds“ und  der 
Zauberer Fridolin sorgten auf den Bühnen 
draußen und im Saal für beste Unterhaltung.

Es sei allen gedankt, die zur Gestaltung 
des Gemeindefestes beigetragen haben, 
den Kindern des Kindermusicals, den 
Mitarbeitenden der Kindergärten und der 
Jugendarbeit und vor allem den über hun-
dert Mitarbeitenden, ohne deren Einsatz 
das Fest nicht möglich gewesen wäre.

Markus Pein

Pfadfinder in Aktion

Die Cocktailbar - ein echter Renner

„A Back“ - on stage

Kindergarten „Arche Noah“

„Little Johns Jazzband“
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Bilder vom Gemeindefest am 20. und 21.9.14
Alle Fotos auf den Seiten 27 und 28: Olaf Eybe

„Little Diamonds“ Zauberer Fridolin

Handarbeitsbasar der Frauenhilfe

Trotz Regen - gute Stimmung


